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.lSDosî sS ""

X»—'' . SO

-w S 3 S

- aTStci .S ” §
aS « „ . § £ g ^ 5 £ ® -g

% ^ Ss52fl62 «
5 „ jag

® = §

Z -ZMZ

5 § sp § g

dZkßZ
i ? . ü «>. 5̂ C3

_ « -

• 1O•
goa

ÄtjQ

c
« *c

53

CO

s

8
8

«

H
s »
’ g

Je

•Tss »
« L . L
« 53d04 e o

■
5 * 6 -=
2X ® <i

L Ig
"

# g >l §

* Of

s ©

:^ L . c ♦äS © » & =

x ; i $ : M - IZrW rZEZZ
Es - t kJ ® « * 2jjf ® ♦ L ^ eHg j

ÄH CI
«

öS

44
s
O

jQ
-ts K
S °

V
E

♦ ss
Ms
5 « °»

Fs »
« tT
v s

s ®
r W
s e« S

i 5
ZS

5 . g 5
e © s

,a es

8 « s
» • £

zaSJ .*=7 ss
O

^ . L 53

g S 22 E Ciits 5 O> s •u"- H ’S -'S "S5S »oh Q o 4j 02
■K c »-» JJ <3

$=» * 8 ”

rsUZtzSTZ
.<Z * s . S £

e « 01 ^ : 10

§ ss | i
a " “
" ° o a

at - ’
S

= CTs
5S ' H

o 8 H
S' « '-= <3

8 ^ *

s ^ e ZU
5 ^ 8 ■■ ^ *T»
— . 4d « a
tg ; » Ja fl ■
ZZig -

^ s e B
. . a * g JM

I nidöf versucht hat , durchpcine zsclbewilM xtusioandcrmtgs -
INk den Strom der Auswanderer nach Ländern oder
ldgebietcn zu lenken , wo dieselben geschlossene deutsche
dcrlassungcn bilden und mit dem Vaierlande in politischer
> commcrcicller Beziehung bleiben können , was für beide
eile von Vorlheil sein würde . Nur wenig besser ist cs

dem Deutschlhum im europäischen Auslände bestellt ,
der « einen Schweiz sind in 150 Jahren 80 rein deutsche
chaftcn wülsch geworden . Der franzöfische Schweizer

u sich als Franzose , der italienische als Italiener , nur

putsche auch hier nicht als Deutscher . Wie kvmnit es
daß gerade das Häuflein der 200,000 Siebenbürger

m
t
.
ro ^ ^ c,r schwersten Bedrückungen in neuester Zeit

< Nationalität 700 Jahre lang bewahren konnte ? Weil

^ deutsche Stamm zu einer Zeit die Hcimath verließ ,vm - Nationalitätsbewnßtsein in Deutschland noch hoch■« eit war . Die Eindrücke der herrlichen deutschen
luzeit vermochten sich danach zu erhalten und erklären
We Festhalten an der Väter Sprache und Sitte mitten

« Ungarn und Rumänen . Im Gegensatz zu diesen

^!eu sind die Deutschen int übrigen Ungarn zum großen“ eine traurige Sorte . Wenn mau sie fragt , warum

hp ^magyarische Lager überlaufen , dann hört man den
lausigen Einwand : Bei uns geht es gerade so wie bei Euch
« rche der Polen , Dänett und Franzosen . Die Magyaren
Dicken uns , wir sind der schwächere Theil und thun

Bksien , wenn wir uns ihnen anschließen . Daß das
Einwand für einen mit Stolz und Liebe an seinem

mand hängenden Deutschen ist , darüber braucht man
' ' kew Wort zu verlieren . Wen » die Deutschen int Reiche ,
• ’ '- Prozent der Bevölkerung ausmachcu , den 6 Vs Prozent

2 . Dänen und Franzosen die Sprache der Behörden
dcsetz ^ die Sitten der höheren Cultur aufztvingenu , wenn sie an diese Völkertheile die Zumuthung stellen ,"che zu werden , so ist das doch gewiß nicht dasselbe , als
vte Ungarn , die nach ehrlichen Statistiken nur 39 Prozent

^volkcrungausmachen , die Deutschen , das Volk der höheren

|
V ; wagyaristren wollen . Wie die ungarischen Deutschen
^ er den Magyaren stehen , so überragen auch die

der Ostsecproviuzen die Russen hoch an Bildung .
Btschci , europäischer Tünche , das die Russen angc -

ittk
' ^ü ^ en f*e einzig und allein unseren Landsleuten

^ danken ; sie waren ihre Lehrmeister , sie , disGelchrlcn ,

tkcktk
' Handwerker , Vorarbeiter . Jeder Verlust des

Mtyuins in den Ostseeprovinzcn in Rußland wie in

y ,
l >t zugleich ein Verlust der höheren Gesittung . Er -

Weise läßt sich von den Einwohnern der russischen

^ vinzcn sagen , daß sie gute Deutsche sind und auch

^
? “ er gewaltsamen Russisizirungsmaßregeln bleiben

Sprache bewahren sie als ein theures Gut ,
diese sin Oesterreich - Ungarn immer mehr zurück -

^ wird , so muß dies einzige Band , welches das große
^ » » sch zusammenhält , zerreißen , wodurch die Existenz

L ^ « n Doppelstaates bedroht würde . Für die Erhaltung
Bündnisses mit Oesterreich - Ungarn ist nichts I

|UVfMl . Vlb U UV, . — .... ..... . .. . ^ ,,rf <riv ,do gegen mehr als 60 pCt . unselbständige Leute , TagelWter , KNechte ,Dienstboten , Gesellen , hauptsächlich aber Fabrikarbeiter . Letztere
stellte, , in Prcichcn 188 » ein volles Drittel oller heirothcnden
Manner . Erfahrungsgemäß heiratheil die Albeiter in jüngeren
Bohren als andere Kreise der modernen Gesellschaft , weil sie sich
sorgloser ihren Honsstnnd gründen , früher zu Erwerb gelangen und
oft gerade in dem kräftigsten Alter von 20 bis 30 Jahren am
meisten verdienen . In seiner Stellung alsVoistond der kaiserlichen
Torpcdowerkstrrlt z» Friedrichsort hat der Eopitän -Lieutenant Harms
unlängst die Heirathsverhältnisie seiner 800 Arbeiter untersuchen
lassen und dabei ermittelt , daß fast 70 pCt . derselben vor den ,
27 . Lebensjahre und rund 88 p (5t . bis zum 30 . Lebensjahre
aeheirathct hatten . Auch im Bergbau und int Bnchdruckgcweibe
heirathcn die Arbeiter sehr früh , durchschnittlich bereits im Alter
von 27 ' / - Jahren .

Wenn die preußische Heirachsstatistik günstige Zahlen ouszu -
wctsen hat , so beziehen sich diese Vorzugs,veise auf die Arbeitcr -
bevölkeruug . Nach der preußischen Statistik von 1889 standen
70 PCt . aller heiratheuden Männer im Alter von 20 bis 30 und
22 PCt . int Alter von 30 bis 10 Jahren . Da nun nach der
erwähnten Berufsstatistik 60 pCt . unselbständige und 40 rCt . selb¬
ständige Männer heiratheten , so darf man mit Grund annehmen ,
daß unter je 1000 heiratheuden Männern int Jahre 1889 sich
befanden : etwa 540 Arbeiter , Taglöh,ter re . und 160 selbständige
Erwerbs - und Bernssangehörige im Aller von 20 bis 30 Jahren
sowie 60 Arbeiter rc . und 240 Selbständige im Alter von 30Jahren
und darüber . Daraus geht hervor , daß in Deutschland die in
Erwerb , Beruf oder Besitz selbständigen Männer , ferner Beamte
und Offtztere nur zu zwei Fünfteln vor dem 30 . Lebensjahre zu
dtet Fünfteln ober erst später Heiratheu , daß also für sie das
offizielle durchschnittliche Heirathsjahr mit 29 ' / - Jahren noch zu
niedrig angegeben erscheint .

Im Allgemeinen heirathen die selbstättdigeu Männer , so urtheilen
die „ Müiich . R . Nachr .

"
, zu schwer und zu spät , die imselbständigen

aber zu leicht und zu früh . Beides ist vom liebel und ruft seine
besondere, , sittlichen und sozialen Gefahren hervor . Indessen läßt
sich nicht abseheu , Ivie düscr krankhaften Entwickelung der Gesell¬
schaft abgeholfen werden kann .
. .... ......... . .. ..

VoNlische Tages - Rundschau .
— Die Wohttungsnoth der Arbeiter ist längst

eine Quelle ihrer Mißstimmung gewesen . Sie zu beheben ,
ist daher eine Hauplsorge aller Volkswirthschaftlcr und
wahren Volksfreuttde . Ilcberall entstehen Vereine , welche
der Arbeiterwohnnngsnoth steuern und dadurch zugleich die
Seßhaftigkeit der ärmeren Bevölkerung erzielen wollen . Auch
ans den gleichlautenden Beschlüssen einer Anzahl von An¬
stalten der staatlichen Jnvaliditäts - und Altersversicherung ,
me tu der letzten Zeit bekannt wurden , geht ziemlich deutlich
hervor , daß mau von Oben neuestens die Bekämpfutig der
Wohttungsnoth der Arbeiter , namentlich durch die Mittel
lener Versicherung , uuterstützeu will . Als Versichcrungs -
anftalteu , welche die Errichtung von neuen und besseren
Arbeitermohuuugen fördern ivollcu , nennt der „ Reichsauzeiger "

diejenigeu für Berlin , Hannover , Schlesien , Anhalt und
Baden ; die Versicherungsanstalt für das Großherzogthum
Hesten gehört ebenfalls hinzu . Man weiß , daß diese Action
auf eine Anregung der Rcichsceutralftelle zurückzuführeu ist .
Hoftcnklich kommt eine gewisse Einheitlichkeit in dieser Frage
zwischen allen Reichs - Versicherungsanstalten zu Staude ,
was leider bis jetzt noch nicht der Fall zu sein scheint

'

wärrrgen yiqiajioe , n Biugarwn uie « utriuu . * uci .....
3« verleihen an strebe . Die ungarische Delegation halte an
dem Grnndprinzipc der auswärtigen Politik fest , ferner an
der

, Trippelallianz , au der Respectirung des Sclbst -
beslimmnngsrechtes und au der Förderung der Unabhängig¬
keit der Balkanstaaten . Referent beantragt das Vertrauens¬
votum für den Minister . — Das österreichische Kriegsmiuisterimn
arbeitet an einem Entwurf , demgemäß der Präsenzstand
der Offiziere erhöht werde . Diese Erhöhung ist im
Contact mit der Erhöhung des Präsenzstandes der Mannschaft ,
welche in 3 Jahren um 38,000 Mann erhöht werden soll .
Jedes Jufauteric - Ncgimeiit erhält einen Major , einen Haupt¬
mann , einen Ober - Lieutenant , und jede Compagnie erhält
einen Lieutenant .

.
— In dem riesigen Staatskörper des Nachbars im

Osten rumort
,

cs
, fast fortgesetzt , als wären miterirvische

Krater in Thätigkeit , verderbenbringend anszubrechen . Wenn
man Militär und Beamtenthum als Säulen eines Staats¬
wesens betrachtet , so sind diese Säulen in Rußland sehr
morsch . Nicht mir gemeine Corruption nagt an ihnen ,
mich die © ejficr des Umsturzes rütteln fortgesetzt daran .
So haben soeben wieder in verschiedenen Gouvernements
Palens zahlreiche politische Verhaftungenstattgefunden ; auch
höhere russische Beamten wurden eingezogen , als -

schlimmer Umtriebe verdächtig .

Deutsches Kelch .
* fiof - nnd Persoual - Kfachrlchlen . Der Kaiser trafgestern

um 2 ‘/i Uöt in Potsdam wieder ein und begab sich in das Martnor -
palaiS . — DieGtburt eiuesEiikels destzerzogs von Meiningen
ans der Ehe des Prinzen Friedrich mit der Gräfin Adelheid zn
Lwpe - Biesterfcld hat große Freude erregt . Stand doch die birecte
Erbfolge des Meiningifchen Hauses bereits in Frage , weil Erbprinz
Bernhard ohne männliche Erben und der dritte Prinz , Ernst , nicht
ebenbürtig vermählt ist . Prinz Friedrich ist Major im Hessischen
Feldartillerie -Negimeut Nr . 11 zu Kassel - Prinz Leopold von
Bayern und Gemahlin nahmen die vom Kaiser angebotene
Pathenschast zu der am 22 . d . Mts . stattfindenden Taufe der
kaiserlichen Prtuzesst n an . - Zur Bermählung d er
drtuzesitn Margarethe von Preußen mit dem Prinzen
lyneoi ' id ) von Hessen werden , soweit voBänfig bestimmt , am
20 . Januar auch der König und die Königin von Dänemark
ui Berlin eintreffen . Tie Majestäten werden von England
wminen , wohin sie sich int Teecmber begeben . Auch der
Herzog von Dort , der nunmehrige britische Thronerbe ,hat sein Erscheinen zitgesagt . — Der neuernannte österreichische
Botschafter Szogeuyi tritt ^ inen Berliner Poste » bestimmt Sude
Lctober an . — Im Befinden der Königin Olga von Württem¬
berg trat eine Besserung , eine langsame Zunahme der Kräfte sowie
eine Hebung der Herzthätigkcit , ein . — v . Brandt , der deutsche
Gejaudte in China , wird wegen des ihm verweigerten EhecotisenseS
zu emer Heirath mit einer Ausländerin feinen Abschied nehmen
" l>d , wie man sagt , bereits int nächsten Frühjahr feinen Posten
verlassen .

* Zum Diktanzvitt . Ein hervorragender österreichischer Reiter -
osfizier veröffentlicht im „ Neuen Wiener Tageblatt " einen Artikel ,
welcher die Behauptung des preußischen Cavallerie - Jnspeetors
Roienberg , die deutschen Distanzreiter hätten eine Niederlage
erlitten , bestreitet . Ter Sieg Neitzenstein ' S fei mit Miklos und
starhemberg

' s Sieg gleichwerthig . Die Oesterreicher empfänden
Freude , weil Reitzenstein MikloS besiegt habe . Die Verdienste um
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Das Deutschthum im Auslände .

Es ist eine alte Wahrnehmung , daß der Deutsche im
Stande seine Nationalität rasch abstreift und fremde Art
) . @ tte schnell annimmt . Schon in unserem Vatcrlande
6t es Viele , die ihren Namen ftanzösiren unb polonisiren ,
I sie im Franzosenthum und Polenthum etwas Besseres

im Dentschthum erblicken ; ähnlich so geht
' s in der

izcn Welt . Einmal war ' s in Deutschland anders , zu
tat der fränkischen Kaiser , da gab ' s noch ein stark aits -

rägtek Siationalbewußtsein , da konnten englische und
lizösische Schriftsteller sogar von einem Nationaldünkel

Namentlich die bctr . Anstalt der Reichslande „ zieht "
noch

gar nicht in diesem Sinne .
— Wie wir schon telegraphisch mitthcilten , will das

geldbcdiirftige Rußland das Ausland , die gutmülhigen
Nachbarn nicht ausgeschlossen , mit einem neuen , ordentlichen
Pump beglücken . Die neue russische Anleihe von
großem Betrage scheint thatsächlich in naher Aussicht zu
stehen . Die Financirung soll in Paris erfolgen , wo , wie
verlautet , die Regierung auf die Haute finance , besonders
ausiRothschild , drückt , um die Sache zu Stande zu bringen .
Daß diese Thatsache die Beachtung politischer Kreise in
hohem Grade verdient , bedarf keines Beweises . Um so
erstaunlicher erscheint aber die , wie man annehmen ntuß ,
begründete Nachricht , daß bedeutende Vankfirmen Berlins in
das Rothschild

'
sche Eonsortium mit einzutrcten sich bereit

erklärt haben . Das „ deutsche Nationalgefühl " scheint mal
wieder gegen den bekannten Giftbanm zurücktreten zu müssen .

— Der Wunsch , daß Bulgarien endlich einmal aus dem
Zustande des Hangens und Langens in schwebender Pein
erlöst werde , und daß fein Herrscher die Bestätigung der
Mächte erhalte , kam int ungarischen Delegatious -
ansschuß gestern lebhaft zum Ausdruck . Bei der Be -
rathung des äußeren Budgets gab Referent Falk in der
Einleitung dem Wunsche Ausdruck , die Pforte möge durch
die Aiterkennung des Fürsten von Bulgarien dem schwankenden
Zustande ein Ende machen . Falk fragt an , ob der Minister
Schritte gethmt habe oder zu thun gedenke , nm der Pforte
davon Kcnntniß zu bringen , daß das Verfahren , welches sie in
neuerer Zeit Bulgarien gegenüber cingeschlagcn hätte , bei
mehreren Signatnrmächten keine so ungünstige Beurthcilung
fände wie von Seiten Rußlands , daß vielmehr verschiedene der »
selben , darunter Oesterreich - Ungarn , dasselbe freudig be -
grüßleit und wüitschten , daß die Pforte durch die formelle
Anerkennung des factisch regierenden Fürsten dem gegen¬
wärtigen Zustande in Bulgarien die Attribute der Legalität
zu verleihen anstrcbe . Die ungarische Delegation halte an
dem Grundprinzipe der auswärtigen Politik fest , ferner an
der Trippclallianz , an der Respectirung des Selbst -
befttmmungsrcchtes unb an ber Förderung der Unabhängig¬
keit der Balkanstaatcn . Referent beantragt das Vertrauens¬
votum für den Minister . — Das österreichische Kriegsministcnmn
arbeitet an einem Entwurf , demgemäß der Präsenzstand
der Offiziere erhöht werde . Diese Erhöhung ist im
Contact mit der Erhöhung des Präsenzstandes der Mannschaft ,
welche in 3 Jahren um 38,000 Mann erhöht werden soll .
Jedes Infanterie - Regiment erhält einen Major , einen Haupt¬
mann , einen Ober - Lieutenant , und jede Compagnie erhält
einen Lientcnant .

— 3it dem riesigen StaatLkörper des Nachbars tut
Osten rumort cs

. fast fortgesetzt , als waren uuteriroische
Krater in Thätigkcit , verderbenbringend auszubrechem Wenn
man Militär und Veamtenthum als Säulen eines Staats¬
wesens betrachtet , so sind diese Säulen in Rußland sehr
morsch . Nicht nur gemeine Corrnption nagt an ihnen ,
aiich die Geister des Umsturzes rütteln fortgesetzt daran .
So haben soeben wieder in verschiedenen Gouvernements
Polens zahlreiche politische Verhaftungen stattgefunden ; auch
höhere russische Beamten wurden eingezogeit , als -

schlimmer Umtriebe verdächtig .

-$ » • Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
St » Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

— Die Wohnungsnot !; der Arbeiter ist längst
eine Quelle ihrer Mißstimmung gewesen . Sie zu beheben ,
ist daher eine Hauptsorge aller Volkswirthschaftlcr und
wahren Volksfreunde . Ucbcrall entstehen Vereine , welche
der Arbeiterwohnnngsnoth steuern und dadurch zugleich die
Seßhaftigkeit der ärmeren Bevölkerung erzielen wollen . Auch
aus den gleichlautenden Beschlüssen einer Anzahl von An¬
stalten der staatlichen Jnvaliditäts - und Altersversicherung ,
bte in der letzten Zeit bekannt wurden , geht ziemlich deutlich
hervor , daß mau von Oben neuestens die Bekämpfung der
Wohnungsnoth der Arbeiter , namentlich durch die Mittel
sener Versicherung , unterstützen will . Als Versicherungs¬
anstalten , welche die Errichtung von neuen und besseren
Arbeiterwohnungen fördern ivollen , nennt der „ Rcichsatizeiger "

btejentgen für Berlin , Hannover , Schlesien , Anhalt und
Baden ; die Versicherungsanstalt für das Großherzogthum
Hessen gehört ebenfalls hinzu . Man weiß , daß diese Action
aus eine Anregung der Reichscentralstclle zurückzufithren ist .
Hossenllich kommt eine gewisse Einheitlichkeit in dieser Frage...... a allen Reichs - Versicherungsanstalten zu Stande ,

§ 8

Deutsches Kelch .

und Pkt sonal - zlachrichten . Der Kaiser traf gestern
um 2 ‘/i Uhr in Potsdam wieder ein und begab sich in das Marmor -
Palais . — Die Geburt eines Enkels desHerzogs von Meiningen
ans der Ehe des Prinzen Friedrich mit der Gräfin Adelheid zu
Lippe -Btestcrfclb hat große Freude erregt . Stand doch die bi recte
Erbfolge des Meimngtschen Hauses bereits in Frage , weil Erbprinz
Bernhard ohite männliche Erben und bei britte Prinz , Ernst , nicht
ebenbürtig vermählt ist . Prinz Friedrich ist Major im Hessischen
Feldartillerie - Negnnent Nr . 11 zu Kassel . — Prinz Leopold von

Q1) c r n und Gemahlin nahmen bte vom Kaiser a « gebotene
Pathenschaft zu der am 22 . b . Mts . stattfiubeuben Taufe ber
katserlt chen Prtuzessi n au . - Zur Bermähluug b er
^ ri iijefitn Margarethe von P reuß eu mit bem Prinzen
Friedttch von Hessen werben , soweit voMufig bestimmt , am
. s ?an,!lar ? uch der König und bte Königin von Dänemark
in Berlin eiutressen . Die Majestäten werben von England
fonnnen , wohin sie sich int Tecember begeben . Auch ber
perjog von Dork , ber nunmehrige britische Thronerbe ,t tan Erscheinen zugesagt . — Der neuernmuite österreichische
Botschafter Szogenyt tritt Mitten Berliner Posten bestimmt Ende
October au . — Im Befiuben ber Königin Olga von Württem¬
berg trat eine Besserung , eine langsame Zunahme ber Kräfte sowie
eine Hebung bet Herzthätigleit , ein . — v . Brandt , der deutsche
Gesandte in China , wird wegen des ihm verweigerten EheconsenseS
zu einer Heirath mit einer Ausländerin seinen Abschied nehmen
und , wie mau sagt , bereits int nächsten Frühjahr feinen Posten
verlassen .

* Zum Distanrritt . Ein hervorragender österreichischer Rcitcr -
offizier veröffentlicht im . Neuen Wiener Tageblatt " einen Artikel ,
welcher bte Behauptung des preußischen Cavallerie - JnspectorS
Jimenbcrg , die deutschen Distanzreiter hätten eine Niederlage
erlitten , bestreitet . Der Sieg Neitzenstein ' s sei mit Miklos unb
starhemberg

' s Sieg gleichwertbig . Die Oesterreicher empfänbeu
Freube , weil Neitzeustein Miklos besiegt habe . Die Serbienfte um
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wunschenswerther , als daß kort das Dentschthum gekräftigt
wird , weil eben dieser Bundesgenosse sonst kein Bundes¬
genosse mehr ist . Das sind nicht etwa bloß ideale , sondern
praktische , wirthschafiliche Fragen .

Es kann nicht oft genug darauf aufmerksam gemacht
werden , daß es in Deutschland einen Verein giebt , der sich
die Aufgabe gestellt hat , die Deutschen im Auslände , die
jetzt dem Denlschthitm zum großen Theil verloren gehen ,
wieder an ihr Vaterland zu ketten unb speziell das Deutsch -

I thnm in Oesterreich - Ungarn nnd Rußland zu stärken . Dieser
Verein , der deutsche Schuld er ein zur Erhaltung des
Deutschthums im Auslande , entfaltet eine rührige Thätigkcit ,
und es sollte ihm an allgemeiner thatkräftiger Unterstützung

I nicht fehlen .

Zur preußischen Ghestalistiir .

Ist es wahr , daß in heutiger Zeit verhältuißmLßig weniger
Ehen geschlossen werden , als in früheren Jahren , und Heiratheu jetzt
die Manner in einem späteren Lebensalter als vordem ? Beide
Fragen lassen sich nicht ohne Weiteres beautivorteu . Wenn die
Damen der bürgerlichen Gesellschaft darüber Hagen , daß die Männer
von heute sich schwerer und später zur Heirat !) entschließen , so haben
ste Grund dazu , obwohl die Ergebnisse der statistisel )cti Erhebungen ,

| äußerlich betrachtet , ihnen Unrecht zu geben scheinen . Seit länger
als erneut halben Jahrhundert haben sich nach der preußischen
Statistik alljährlich 8 bis 9 von je 1000 Bewohnern verheirathet ,
ttt den letzten Jahren ist sogar eine Steigerung eingetreten , so daß
bte Zahl ber Eheschließungen jährlich 17 auf je 1000 Einwohner
betrug , b . i . genau so viel wie hi ber guten alten Zeit von 1816
bis 1870 . Das Alter ber heirathenden Männer hat sich nicht
verändert . Schott seit vielen Jahren betrügt in Preußen das
Durchschnittsalter der heirathenden Männer 29 ' 2 Jahre , 1881 war
cs . ans 297a gestiegen , 1886 aber wieder auf . 297 - gefallen . Es
heiratzen demnach die Männer gegenwärtig tobet

'
seltener noch

später als früher .
Indessen ersci ;eineu diese Zahlen ganz anders , tuemtman genauer

prntt , welchen Gefeitschaftsschichten die heirathenden Männer mige -
Horen . Nach der preußischen Statistik waren mir käapp 40 ptzt .
lelbftattbig in Besitz , Erwerb ober Beruf , Beamte ober Offiziere ,
bagegett mehr als 60 pCt . nnseldstättbiae Leute , Tagelöhner , Knechte
Dienstboten , Gesellen , hauptsächlich aber Fabrikarbeiter . Letztere
stellten in Preußen 188 » ein volles Drittel aller heirathenden
Manner . Erfahrungsgemäß heirathett die Atbeiter in jüngeren
Jahren als andere Kreise der modernen Gesellschaft , weil sie sich
sorgloser ihren Hausstand gründet, , früher zu Erwerb gelangen und
oft gerade tu dem kräftigsten Alter von 20 bis 30 Jahren am
meisten verdienen . In seiner Stellung alsVorstanb der kaiserlichen
Torpedowerkstirtt zu Friebrichsori hat der Eapitäu -Lieutenant Harms
unlaugst bie Heirnthsverhällnisse seiner 800 Arbeiter untersuchen
lasse » unb dabei ermittelt , baß fast 70 pCt . derselben vor dem
27 . Lebensjahre unb rund 88 pCt . bis zum 30 . Lebensjahre
aeheirathct hatten . Auch im Bergbau unb int Buchdruckaewetbe
Heirathett bie Arbeiter sehr früh , burchschnittlich bereits im Alter
von 277 » Jahren .

Wenn bie Preußische Heirachsstatistik günstige Zahlen auszu -
toctiett hat , so beziehen sich diese Vorzugstveile auf die Arbeitcr -
bevoliertittg . Nach der preußischen Statistik von 1889 stauben
70 pCt . aller heirathenden Männer im Alter von 20 bis 30 und
22 PCt . im Alter von 30 bis 40 Jahren . Da tunt nach ber
erwähntet , Berufsstatistik 60 pCt . unselbständige und 40 pCt . selb¬
ständige Männer heiratheten , so darf man mit Grund at,nehmen
daß unter , e 1000 heirathenden Männern in , Jahre 1889 sich
befanden : etwa 540 Arbeiter , Taglöhner re . und 160 selbständige
Eriverbs - und Lerussangehörige im Alter von 20 bis 30 Jahren
sowie 60 Arbeiter re . und 240 Selbständige im Alter von 30 Jahren
und darüber . Daraus geht hervor , daß in Deutschland bie in
Erwerb , Beruf ober Besitz selbständigen Männer , ferner Beamte
und Offiziere nur zu zwei Fünfteln vor dem 30 . Lebensjahre zn
d >ei Fünfteln aber erst später heiralhen , baß also für sie bas
offizielle burchschnitlliche Heirathsjahr mit 29 ' /2 Jahren noch zu
niedrig angegeben erscheint .

Im Allgemeinen heirathettdie selbständigen Männer , so nriheilen
die »Münch . R . Nacht .

"
, zu schwer unb zn spät , bie unselbständigen

aber zn leicht und zu früh . Beibes ist oout liebel unb ruft seine
besonberen sittlichen und sozialen Gefahren hervor . Jnbesse » läßt
sich nicht absehen , wie biefer krankhaften Entwickelung der Gesell¬
schaft abgeholfen werden kann .

M Deutschen sprechen . Als wir aber zu Schwarzburg -
Mdolstädtertt , zu reußischeu Laudeskiitdcrn allerer Linie

| s > w . erzogen wurden , da fehlte eine einheitliche
Mfamnienfasfnng des ganzen Volkes — durch die Klein -
Mtecci und den Particularismus ging das Nationalgefühl
« loren . 1871 haben wir zwar ein deutsch - nationales
« aatswesen bekommen , aber das Nationalbewußtscin ist
rtzdem im deutschen Volke nicht genügend gekräftigt worden ,

IN beweisen die 25 Millionen unserer Landsleute , die
' kerhaib des deutschen Reiches leben . Der größte Theil

ser 25 Millionen hat in den letzten Jahrzchntett Dentsch -
d als Auswanderer verlassen und sich zumeist nach fcett
reinigten Staaten von Amerika gewandt . Fast alle die

; Nigen Deutschen werden englische Amerikaner , denn von
> deutschen Kindern gehen drüben nur 11 in deutsche
Mlen , 9 in englische und 80 in gar keine , d . h . sie
den englisch - sprechende Yankees . Diese Deutschen , die
lchnell ihre Muttersprache nnd deutsche Sitte verachten ,

S 0 für ihr Vaterland auf immer verloren , ja sie werden
5 . “ i’Mosnr zu gefährlichen (Sonaincnteu auf wirihschaft -

de « ete . Man kann diese Thatsache nur constatiren
dem Bedauern darüber , daß unsere - RegierMg bisher

1
&er ^ucbt hat , durch eilte ziclbewuhte Auswandcrmtgs -

ttl den Strom der Auswanderer nach Ländern oder
idgebieten zn lenken , wo dieselben geschlossene deutsche
ocrlassungei : bilden und mit dem Vatcrlande in politischer
' commcrcieller Beziehung bleiben Kutten , was für beide
« le von Vortheil fein würde . Nur wenig besser ist es

dem Deutschthnm int europäischen Auslände bestellt ,
der kleinen Schweiz sind in 150 Jahren 80 rein deutsche
Wen wälsch geworden . Der französische Schweizer

>talch als Franzose , der italienische als Italiener , nur
deutsche auch hier nicht als Deutscher . Wie kommt es

daß gerade das Häuflein der 200,000 Siebenbürger
m

der schwersten Bedrückungen in neuester Zeit
e Rationalität 700 Jahre lang bewahren konnte ? Weil
« deutsche Stamm zu einer Zeit die Heimath verließ ,

Nationalitätsbewußtsein in Deutschland noch hoch I
®!ffclt war . Die Eindrücke der herrlichen deutschen
i« zett vermochten sich danach zu erhalten und erklären

Festhalten an der Väter Sprache und Sitte mitten
« Ungarn und Rumänen . Im Gegensatz zn diesen
W « sind die Deutschen int übrigen Ungarn zum großenn ente traurige Sorte . Wenn matt sie fragt , warum

l,
® magyarische Lager überlaufen , dann hört man den

mufigen Einwand : Bei uns geht es gerade so wie bei Euch« eiche der Polen , Dänen und Franzosen . Die Magyaren
Wrnckcu uns , wir sind der schwächere Theil und thun
^ flen , wenn wir uns ihnen anschließen . Daß das.....

' and für einen mit Stolz und Liebe au seinem
hängende » Deutschen ist , darüber braucht man» tan . Wort zu verlieren . Wenn die Deutschen im Reiche ,

en \ ? ro3ent der Bevölkerung attsmachen , den6 ' /s Prozent
Dänen und Franzosen die Sprache der Behörden^ cfetze , die Sitten der höheren Cnltur auszivingeu" , wenn sie an diese Völkertheile die Zumuthnng stellen , I

n
'^ e 3u werden , so ist das doch gewiß nicht dasselbe , als
Me Ungarn , die nach ehrlichen Statistiken nur 39 Prozent I

^volkeruug ausmachen , die Deutschen , das Volk der höheren |
j

' Magyarisiren wollen . Wie die ungarischen Deutschen I
den Magyaren stehen , so überragen auch die

Wn der Ostsecprovinzen die Russen hoch an Bildung . I
^ Echcn europäischer Tünche , das die Nüssen ange - I

f fa? ? ^ " ben sie einzig und allein unseren Landsleuten I

ganten ; sie waren ihre Lehrmeister , sie , dieMelchrten ,
Handwerker , Vorarbeiter . Jeder Verlust des

Mus in den Ostseeprovinzen in Rußland wie in

u M zugleich ein Verlust der höheren Gesittung . Er -
- ^ Wcise läßt sich von den Einwohnern der russischen I

Hinzen sagen , daß sie gute Deutsche sind und auch
gewaltsamen Russifizirungsmaßregeln bleiben

' ’ bye Sprache bewahren sie als ein theures Gut ,

j ES * diese tat Oesterreich - Ungarn immer mehr zurück - I

^ 7 ^ Ud , so muß dies einzige Baud , welches das große
•* } zusammenhält , zerreißen , wodurch die Existenz I yonemt

1Ö : 668 würde . Für die Erhaltuitg j zwischen aieta )<?=z5erfta }crungean | taiten ztt Stande ,
4 I •

^ " " bmsfes mit Oesterretch - Uttgarn ist nichts I was leider bis jetzt noch nicht der Fall zu sein scheint .
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frische » Blut durch ittut und jüngere Kräfte zugeführt wird , kann

nur mit Freuden begrüßt werden ; ebne die Verdienste des kürzlich

verstorbenen Oberbürgermeisters v . Forckendeck und des hechbetagt

derzeit im Thomas -Theater in Berlin künstlerisch thätig , ,
einen Brief zur Veröffentlichung an die Blätter , in dem es
heißt : „ Als ich die volle Sachlage erfuhr und einsah , daß fr
geringen Einnahmen der „ Neuen Deutsche « Oper

" kein « M
des Ünternehmeus möglich war , mußte ich jede weitere Hjtz
Rücksicht für meine eigene Familie ablehnen und ermahnte «
Sohn auf das Strengste , durch eine männliche ehrliche Eftli
allen Betheiligten gegenüber bet Angelegenheit ein Ende zu n,
Er hat leider nicht auf mich gehört , sondern im sträflichen $
sinn die Catastrophe verschlimmert und über mich und meine F ,
ohne mein Verschulden unsäglicheSHerzleid gebracht .

"

der bedeutende Marinemaler Ludwig Dtll von der entschiedenen

Richtung übernahm . Ein Theil der Sezessionisten will cntgegcn -

kominen , ein Theil itidjt . Die Künstlergenossenschaft ist sehr erregt .
Sie will die nächste Ausstellung , die der Staat , wie geincldet , über¬

nehmen will , eventuell nicht geschloffen , sondern nur in Gruppen

beschicken uud will den früheren Geschäftsführer Paulus , der bei

dem Priiizregenten persona grata ist , keinesfalls acceptlren . Die

mündlichen , theilweise heftigen Vergleichsbcsprechungeu sind abgebrochen ,
die Küitstlergenoffenschaft verlangte in einem Schreiben an den

Kultusminister sormulirte Vorschläge . Die Situation ist sehr krmsch .

des Wettstreites zwischen den deutschen und österreichischen Offizieren

höchst ungleiche und zum Schaden der ersteren waren , da , wenn man

eine » wirklichen sportlichen Wcttkauipf im Ange gehabt hätte , die

Hälfte der deutschen Offiziere von Wien und die Hälfte der

österreichischen von Berlin hätte fortreiten miiffen . Daß ans

deutscher Seite noch andere Fehler gemacht wurden , wollen wir mit

Stillschweigen übergehen ; daß in Berlin mancherlei Taktlosigkeiten

vorkamen , brauchen >oir Denen nicht erst zu erzählen , welche die

grenzenlose lleberhebung und Eingenommenheit bestimniter Gesell -

schaftsschichtcn allem Ucbrigen gegenüber , das nicht in enger Ver¬

bindung zu ihrer Clique steht , keuncnl

Geling des Distanzrittes , seiner Resultate und Erörterniigen ,

die Mehrzahl der ZeitnngSleser wird froh sei « , daß er mit seiner

Gefolgschaft weitschweifiger Betrachtungen endlich aus den Blättern

verschwindet , denn schließlich ist doch die Zahl der wirklich Sport -

knudigen mir eine kleine , und der überwiegende Prozentsatz unseres

gebildeten PnblicmnS wendet seine Aufmerksamkeit lieber tvichtigcrcn

Dingen zu , als den Vorgängen mif den , grünen Rasen . Zu diesen

wichtigeren Sachen gehört die rasche und in so liebenswürdiger

Form erfolgte Destätiguug des neu gewählten Oberbürger¬

meisters Zelle durch den Kaiser , die hier den günstigsten Ein¬

druck hervorrief und im Fluge alle Befürchtungen , die Wahl könnte

eventuell nnbestätigl bleiben , aus dem Felde schlug . Jetzt steht null noch

dicWahl eines zweiten Bürgermeisters von Berlin ans ,

und die Frage , wer auf diesen wichtigen Posten berufen werden

soll , beschäftigt angelegentlich Alle , die unseren srädtischeu Verhältnissen

eine regere Theilnahme entgegcubringcn . Anch bte Besetzung dieser

einflußreichen Stelle erfolgt hoffentlich ohne Rücksicht auf politüche

Ansichten uud etwaige Wünsche von anderer Seite ; hier darf nur

die Befähigung des zu Wählenden in Betracht gezogen werden uud

ob er dem Berliner Gcvieinwescn in entsprechender Weise nützen

kann . Daß endlich en,mal der Verwaltung dieses Gemeinwesens

Nachdruck verboten .

Berliner Brief .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Kerli » , 14 . October .

„ Nichts ist schtvcrcr zu ertrogeir als eine Reihe von schönen

Togen
" — die österreichischen Distanzrciter haben die

Wahrheit des Goethe '
jclM Wortes von Nemm an sich erfahren ,

und sie würden schließlich unseres Daft,rhalten « , wenn man sie vor

die Wahl stellte , lieber noch einmal den Ritt von Wien nach Berlin

unternehmen , als daß sie sich zum zweiten Male durch all ' die ihueu

git Ehren veranstalteten Festlichkeiten durchcffcn uud durchtriuken

würden ! llndwenn 's uur nccl ) bei dem Essen und Trinken geblieben

wäre — nein , da gab
'« noch Schlepp - und Schnitzeljagdcn , Vor -

rcitcn ihrer und fremder Pferde , Besuche der Hindrrnißbahn und

Besuche der Berliner Sehenswürdigkeiten , militärische Besichtigungen

und gemeinschaftliche Ballonfahrten , Vorstellungen bei Hofe und

kameradschaftliche Vercinignngeu , ja , sogar noch OrdcnSvcr -

thcilungen , aits weich
'

letztere llcberraschuug tvohl die Herren kaum

selbst gerechnet hatten ! Jedenfalls werde » sich die österreichischen

Offiziere über die hiesige Aufnahme nicht zu beklagen haben ; neben

Len Begrüßungen von Seiten ihrer deutschen Waffeugesährken ist

ihnen auch das Berliner Publicum mit tvärmstcn Synipathiecn

« ntgegengekomuien und hat ihnen auf jegliche mögliche Weise gezeigt .

Laß man hier den Werth des deutsch -österreichischen Schutz - uud

Trntzbündniffcs vollauf versteht , und daß man die politische

Freundschaft sehr wohl mit einer persönlichen znvkldindeu vermag .

Das hindert nicht , daß man , nachdem die erste Begeistennig

verraucht , in immer weiteren Kreisen allmählich anders über de «

« igeittlichen Werth dieses Distanzrtttcs urlheilt , als in den ersten

Tagen der Freude uud Ausregung . Wir wollen hier nicht von

„ Pferdequälerei
" und ähnlichen anderen harten Beschuldigungen

sprechen , beim es war ja sWeßlich keiner der Reiter gezwungen ,

seine und seines Gaules Knochen aufs Spiel zu setzen , sondern nur

erwähnen , daß nach sachmänmschen Urtheilen die Ergebniffe des

Wittes für KriegSzettcn überhaupt nicht oder doch nur sehr wenig -------- — ..... . ------ ~ .

in Betracht kommen sollen , und daß ferner die Grundbedingungen aus dem Amte geschiedenen Bürgermeisters Duucker yeravzusetzen .

* Arber moderne Möbel sprach am Dienstag Professor
Dr . I . Lessing int Verein für Kunstgewerbe in Berlin und erwähnte
dabei auch kurz die Ausstellung für Wohnungseinrichtungen . Er

gab zu , daß die Berliner Werkstätten die Fähigkeit , gezeigt hatten ,
Gutes zu leisten , daß aber — zum Theil in Folge geringer Vetheilig -

ung der Architceken und Zeichner bei den Entwürfen — sehr viel

gewöhnliche Lagerwaarc ausgestellt wurde . Die Stimmen , welche

sich gegen die Ausstellung wandten , hatten darin wohl Recht , daß
die Renaissaneeforinen viel zu gehäuft auftreten und oft tu miß¬

verstandener Weise zur Anwendung kommen . Rnr eine vernünftige

Einschränkung der Zierfornten könne die Brauchbarkeit und die

Handlichkeit wieder Herdeiführen , welche unter ttnmittelbarer Rach -

ahmnnq der Prunkmovel der Reuaissauce für unsere Gebrauchs¬

gegenstände fast ganz verloren gegangen sind . Es sei das dieselbe

Erscheinung , die wir in den dreißiger Jahren mit den gothischen
Möbeln durchzumachen hatten , die ebenfalls den vorzüglicheti Stucken

kirchlicher Kunst vielfach ohne Weiteres nachgebildet wurden . Dre

Ursache , ivelche die Tischler zur Anwendung reicher nnprak -

tischster Formen veranlaßt , sei in erster Reihe in der

unvernünftigen Prunksucht des Publicrtms zu sucheu , das

bei seinen Einkäufen mehr aus den Schein sieht als auf die wirk¬

liche Brauchbarkeit des Gegenstandes . Wir könnten darin Manches

von auswärtigen Jndustrieen lernen , die alle ihre Möbel einfach
und naturgemäß , vor Allem ihreui eigentlichen Zweck entsprechend
ansbildcten . In Deutschland sind wir auf einigen Gebieten , soz . B .
im Wagendem , schon zu einer sehr zeitgeniäßen Einfachheit znruck -

gekehrt , und es gilt nur , die gesunden Prinzipien der aus ihrem

Wesen heraus gestalteten Gegenstände fortzubilden , ohne auf erneu

der Sache entsprechenden vernünftigen Schmuck zu verzichten . Die

Motive dazu ergeben sich einmal aus dem Organismus der Model

selbst , daun aber nnd ) aus den liebgewordenen Formen der

historischen Stile . So haben wir z . B . den Kerbschnitt , eine

einfache hübsche BerziernngSart , die bei richtiger Anwendung der

structiven Ausgabe des Möbels nicht widersprechen wird . Der Vor¬

tragende tadelte sehr schars das direcie Herübernehmen architcctonischer

Formen für Gebrauchsgegenstände , die banniter in Herstellung und

Zweckmäßigkeit zu leiden haben , nnd besprach alsdann in weiteren

treffenden Ausführungen die Ansprüche des guten Geschmackes an

die Formen der Möbel im Allgemeinen , an die Art nnd Vertheilung
des Schmuckes , sowie an den Grad ihrer technischen Durchbildung .

= Sie Königin der Kelgier als Csmponistin . Wie

Carmen Sylva , die Königin uau Rumänien , sich mit Vorliebe der

Schriftstelierei widmet , so beschäftigt sich die Königin der Belgier m

ihren Mußestunden mit inusikalischer Composition , und mehrere
von ihren der Oeffeutlichkeft übergebenen Schöpfungen erfreuen sich
des vollen Beifalls der Kenner . Nun kommt es aber oftmals vor ,
daß die Köiiigin am Clavier improvisirt und nachher , wenn sie die

Improvisation auf Roten setzen will , sich der Einzelheiten derselben

nicht mehr erinnert Um diesem Nebelstaude abzuhelfen , hat die

Königin in den Mnsiksalons ihrer sämmtlichen Schlöffer Phono¬

graphen ausstellen lassen , welche die Inspirationen der kgl .

Componistin aufnehmen und festhalten sollen .
* 3 « m Krach der „ hinten Deutscheu Gper " . In Bezug

auf die Flucht des Dircctors Juiikermann , des Sshucs des be¬

kannten Renterdarftellers , von der „ Neuen Deutschen Oper " wird

mitgethmt , daß das Defizit an 140,000 Mk . betragen soll . Wie

Junkermami zn wirthschasten verstand , geht dem „ Kl . Jonrn .
"

zu

Folge schon daraus hervor , daß er seinem Vater , der ihm eine

gefieberte Existenz gründen wollte , in kurzer Zeit 51,000 Mk . kostete .
Der Flüchtige war , ehe er „ Theaiecdirector

" mürbe , in einem Wein -

geschäft , einer Bodega , thätig .
* Jn eine sehr traurige Lage sieht

sich das Personal des Theaters versetzt . Die Herren Steriiheim
und Bruckhoff , die das Unternehmen vorläufig weiter führen wollen ,
haben den Mitgliedern anheimgegebei : , bis auf Weiteres gegen
tägliche Kündigung zu einem sehr geringen Honorar zu spielen .

Diese Maßnahme wird mit dem Umstande motivirt , datz nur bei

kleinen Gagen nnd einem verminderten Personal die vorläufige

Weiterführung des - UuternehmeuS denkbar sei . Junkermanii
' s Vater ,

wurde die Einberufung des Landtags auf den 8 . November vc,chtos,en .

Die Vorlagen über den Abschluß der Steuerreform gehen dem

Abgeordnetenhanfe gleich nach dessen Zusammentritte zu . Der Etat

wird im Januar zur Sprache kommen .
* Tod « Sucher

' » . Einem Privatbriefe aus der Um -

aebnng des Fürsten Bismarck entnehmen die „ Hamb . Rachr .
"

folgenden Satz über den Tod Lothar Buchcr ' s : „ Der Fürst verliert

in Bucher feine » treneften , seinen selbstlosesten Freund . Wir Alle

sind unsagbar betrübt .
"

* Rundschau im Reiche . Der in Thorn weilende Corvetten -

capiiäu Rüdiger erklärte , er werde ans keinen Fall der Nachfolger
des Gouverneurs v . Sodeu iu Ostafrika .

Ans Kunst nnd Kcden .

— Symphouie - Touerrl . Nächsten Dienstag , den 18 . d . M .,
findet im Königlichen Theater unter Leittuig des Herrn Professor
M au nstäd t das erste diesjährige Symphonie - Concert zum

Besten des Wiltweusouds der Königlichen Kapelle statt , und kommen

in demselben zur Eröffnung des Bcethoven -Cyclus die beide, , ersten

Sumphoniecn des unsterblichen Meisters zur Aufführung . Ferner
wird das Orchester noch die Lustspiel -Ouvertüre von Smetereu

spielen , welche in diesen Concerten zum ersten Male auf dem

Programm erscheint . Als Solistin tritt au dem Abend die berühmte

Prima Donna der Dresdener Hofoper , Fran Marie Wittich , auf ,
dieselbe singt die Arie des Fidelio von Beethoven und mehrere
Lieder . Bn der Sorgfalt , mit welcher Herr Prof . Maunstädt die

Orchesterwerke einstndsrt , und bei dem hervorragenden Rang , welchen

Frau Wittich unter den Sängerinnen entnimmt , haben die Coneert -

bcsucher wohl einen ausgezeichneten Genuß zu erwarten . Hoffen
wir in Anbetracht , des edlen Zweckes , zu welchem diese Concerte

stattfinden , daß dasselbe von Seiten des Publicnms rege Theilnahme

er eifrig das Studium der Archikectur . Eine der ersten feiner

wissenschaftlichen Arbeiten galt dem damals noch wenig beachteten

uorddeutscheu Backsteinbau des Mittelalters . Nachdem er in Wien

nnd Graz eifrig für Restaurationen und das Kunstgewerbe thätig

gewesen , folgte er 1866 einem Rufe als Erster Vorstand des Germa¬

nischen Museums zn Nürnberg . In der Ausgestaltung dieses Insti¬
tuts erblickte er nunmehr seine Lebensaufgabe . Vor etwa zwei

Jahren sah er sich durch Gesundheitsrücksichten gezwungen , von

seinem Amte zurückzntreten .
* Der Streit im Münchener Künstlerlaser , dessen Folgen

für die bayrische Hauptstadt und das Königreich unter Umstanden

sehr unangenehme fein können , ist immer noch nicht beigelegt . Der

zn einem Ausgleich bereite Vorsitzende des Vereins Münchener

Künstler ( Sezessionisten ) Piglheim fegte die Führung nieder , welche
der bedeutende Marinemaler Ludwig Dill von der entschiedenen

finden möge .
* Spielplan des Königlichen Theater » . Sonntag , den

16 Octoder : Znm ersten Male wiederholt : „ Michael KohlhaaS
"

.
Dienstag , den 18 . : I . Symphonie - Concert . Mittw Hh , den 19 . :

Der Schatten
"

, „Buch III Capitel I "
, „ Herrn Kandels Gardinen¬

predigt
"

. Donnerstag , den 20 . : Neu einstudirt : „ Rienzi
"

. Samstag ,
dcn 22 . : „ Des Königs Befehl

"
, Ballet . Sonntag , den 23 . : Ren

« iustudirt : „ Die Walküre " .
* Einen Columbus hat auch Berlin über die Bretter

marschiren lassen , indem am „König ! . Schauspielhaus
" der erfte

Theil bet K . Werder ' schen Trilogie anfgeführt wurde und zwar mit

großem Erfolge , den die Stimmung des Tages uud die Verehrung

für den ausgezeichneten Denker und beliebten Lehrer der

Universität vereint bereiteten . Das Werk selbst stellt sich
als eine fein ausgearbeitete , doch nicht eben dichterische Drcuna -

tifirung der Geschichte dar : Colombus im Kloster , Columbus im

Verkehr mit der Regierung , Columbus auf dem Schiffe vor den

meriteruden Matrosen — das sind die drei Etappen des Geschichts¬
dramas , das sich aus rollt . Tie Darstellung war gut . Beethoven 's

0 - moU - SymPhouie erhöhte die Feierlichkeit der Stunde . Im
Schauspielhause lies auf dem Drahtwege ein Gruß des Kaisers au

den Dichter des „ Columbus " ein mit der Bitte , ihm durch den

Draht Mittheilung von dem Verlauf der Aufführung geben zu
wollen .

* Geheimrat !» Kssemvein , der ehemalige Dircctor des

Germanischen Mufeuuis in Nürnberg , ist , wie gemeldet , gestorben . —

Aug . Ottomar Esseiiwein war am 2 . November 1831 zu Karlsruhe

geboren . An der polytechnischen Schule feiner Vaterstadt , in den

Schulen , Museeen nnd Ateliers von Berlin , Wien und Paris betrieb

Ausland .

* Italien - Bei einer Demonstration der Anarchisten in

Mailand , bei welcher diese die Sicherheitsmanuschaften angriffen ,

feuerten die Polizisten auf die Excedenten Revolverschuf fe ab .

Sechzehn Anarchisten , darunter zwei weibliche , wurden verhaftet .
* Frankreich . Bisher ist noch inmter keine Nachricht von

dem Obersten Dodds aus Dahomey eingegangen , meint anch die

Gerüchte , daß er gefallen sei , sich nicht bestätigten . Der Manne -

minifter theilt mit , daß er telegraphisch in Portonovo angefragt
und von dort die Bestätigung der Schwierigkeiten der Communi -

cation mit der Expeditions - Colonne erhalten habe . Ein Zusammen¬

treffen mit den Truppen Behanziu
' s könne erst Mittwoch . oder

Donnerstag ftattgesunden haben . Samstag mußten Nachrichten

ciutreffen . Alle
'

Alarmnachrichten seien finanzielle Manöver

der Börse .
* Rußland . Aus Lemberg wird gemeldet : Ein österrcichischer

Gensdarm , der an der russischen Grenze paßlose , russische Bauern

anbielt , gerietb mit der russischen Grenzwache inConflict und wurde

durch einen Büchsenschuß niedergestreckt . - Aus Warschau wird

gemeldet : Die galizischen Emigranten werden auf Kosten der russische »

Regierung erhalten , sie verbleiben auf den Bauernhöfen , bis weitere

Befehle ans Petersburg kommen . Die meisten Emigranten wurden

zur russischen Kirche bekehrt .

die Erfolge des österreichischen Distanzrittes gebührten dem letzt

pensionirten Cavallerie - Jnspector Edelsheim , welcher vor 20 Zähren
trotz der heftigen Opposition ein neues Reiter - Reglement emfuhrte ,

Jki § heute als unübertroffen gilt .
f * Landtag . In der vorgestrigen Sitzung des Staatsministeriums

die Einberufung des Landtags auf den 8 . November beschlossen .

Ans Stadt « nd Land .
Wiesbaden , 15 . Cctobet ,

- o - K . K . K . der Großherzog von Mecklenfr
Schwerin traf heute früh 8 Uhr 22 Miu . mit der Taumi «
hier ein und wurde von seinen Schwägern I . K . H . den Gt
fürsten Michael Mich ailowitsch und Alexis auf
Taunusbahnhofe empfangen . Im Gefolge S . K . H . des |
Herzogs , welcher im Hotel „ Zu den Mer Jahreszeiten

" Wo >
genommen bat , befinden sich Herr Baron v . Maltzahn uii »
Dr . Reinhardt . — Ihre König ! . Hoheit die Frau Gi
Herzogin von Mecklenburg - Schwerin trifft in _£M
der Frau Baronin v . Maltzahn heute Abend hier ent . 1

— Zur Festtafel anläßlich der Taufe des Töchterchen
Kais . Hoh . des Großfürsten Michael Michailowitsch sind 1
anderen Einladungen ergangen an den Herrn Negierimgsprösü
v . Tepper - Laski und Geuiahlin , an die Prinzessin Cros
den Kaminerherrn v . H o ch w ä ch t e r und Gcmahlui , an den K « l
Herrn Freiherrn v . Ompteda tuib Gemahlin , an P
v . Protopopoff und Dr . med . Mezger .

= Für Hamburg nnd Altona sind dem „W ie sb a di
Tagblatt

" aus seinem Abonnenentenkreise ferner zngefli
Von M . 4 Mk . , Ungenannt 1 Mk ., Dr . Th . 5 Rik ., N . N . 5

Zastrow 6 Mk ., Frau A . S . 5 Mk ., zusammen bis
40

'75 Mk . 15 Pfg . Herzlichen Dank und die Bftte nm w
Gaben . s

— Gewerbegericht . Die hier in Vordergrund des Jick
stehende Frage der Errichtung eines Gewerbegerichts wirt
am Montag den 17 . d . M ., Abends 8 Uhr , im „ Nömersaal "

findende Gewerischastsversammlung beschäftigen . Insbesondere
die demnächst hier vorznirehmende Gewerbeger i chtst
besprochen werden .

— Zur Sandtagomahl schreibt uns ein Berichterstatte
dem Amte Idstein , 14 . Oetober : Bei der bemnädjftigcn Ersas

zum Landtage für den zurückgetreteneii Herrn LandgeriÄ
Wißniann werden die freisinnigen Wähler ans der hiesigen ®
und der Stadt Idstein , wie wir aus bester Quelle vernehme «
Stimmen dem Herrn Oberlehrer Güth in Wiesbaden geben ,

— gier allgemeine deutsche Käderverband hich
erste öffentliche Jahresversammlung kürzlich in Bad !
ab und wählte als Ort der nächstjährigen Hauptversammlung S
baden . Der Bäderverband bezweckt : 1 ) Die Hebung der den

Kurorte , 2 ) die wissenschaftliche Förderung der Balneologie , !

enges Zusammenwirken zwischen den Badeärzten und den

Verwaltungen in allen juristischen , administrativen , technische ,

öconomischen Fragen , 4 ) die Anstrebnng ständiger Beziehung
der guten Presse des In - und Auslandes und die Bekämpf «
das Änsehen der deutschen Balneologie schädigenden Reklame ,
collcgialische Verbindung mit den Vertretern der gelammten t

schaftlichen Heilkunde und der Naturwissenschaften . Zum Gest

vorstand gehört u . A . Sanitätsrath Dr . E . Pfeiffer - WieÄ

zum Verbandsausschnß Geheimrath FreseniuL - WicS

Bcmerkeirswcrth erscheint ein VortragdcS BürgermeistciS Kn Ml

Koktzerg über „ Die Kurtaxe und ihre rechtliche
nriinbnng

"
. Im Anschlüsse an benfelbeit tourbe beschlösse

die königlichen Minister des Innern « nd der Finanzen , die i

Gras zu Eulenburg und Miquel , eine Petition zu einem I

betrrsfcnd die Commnnalabgaben inPrcußen dahin zu richt «

in dem bezüglichen Gesetzentwürfe folgende Besüminuugei

genommen werden : „Die Gemeinden sind befugt , Befträgk
Gebühren ( Kurtaxen ) für die Benutzung solcher Anstalten , Ai

und Einrichtungen zu erheben , welche sie nicht bloß im öffe »

Interesse der Gemeinde oder ihrer Mitglieder , soirdern am

Fremde und insbesondere für solche errichtet haben ( 23ab ) . ;

diese Beiträge und Gebühren sind nach festen Grundsätzen |

stimmen . Es ist zulässig , Unbemittelten solche zu ermäßig -'

ganz zu erlassen , es ist auch zulässig , die Vorauszahlung .

Beitrage und Gebühren vorzuschreibeu .
" Dem Vortrage des SS

rath Dr . P f e i f f e t - Wiesbaden „ über die Methoden der Trm

mit Mineralwasser
"

folgte die Versammlung mit großer Auf mer «

= Gisenbalnifrachtbriefe . Die vom BundesrÄ

schloffene Verkehrsordnuug für die Eisenbahnen Deutschland »

hielt Bestimmungen über das zn den Frachtbriefen zu tierluei

Papier , die feiner Zeit vorläufig mitgetljeilt worden sind . S

jedoch bei der Ausführung Schtvierigkeiten zeigten , so hat der A

rath jetzt unter Abänderung jener Bestiuiinniigm befchlop «

der Anfiiahnie ins Einzelne gehender Vorschriften über das f

Briefpapier in die VerkehrSordnung abzusehen und das '

Eisenbahnamt zu ermächtigen , die Beschaffenheit des Papiel

znsetzen . Dasselbe hat nunmehr Folgendes angeordnet : 1 ) l

Frachtbriefen ist Schreibpapier zu verwenden von beliebiger

hatte man doch in beit letzten Jahren hin und wieder bt

könne » , daß unsere oberste städttsche Leitung etwas an Altersst

litt und in » tauchen Beziehungen nicht so recht dem frisch «

der jüngsten Zeit zu folgen vermochte .

Dieser „ frische Zug
"

, der sich mehr ober minder a«

Gebieten unsere » öffentlichen Lebens breit macht , erforbd

wenn man sich ihm entgegensetzt , doch seine Beochtnng , *

nicht die Stimme einer anderen Zeit zu verstehen vermag , M

über kurz oder lang bei Seite gestoßen , so sehr er sich auch 1

fträubeti mag . Diese Erfahrung haben während der berg *

Tage mehrere hiesige alte , sehr angesehene Firmen gern «

birect vor dem Zusammenbruch stchcn und mir das Reußen

Bankrott , vermeiden können , wenn ihnen ihre zahlreiche *

biger entgegentommen ; ihre Hauptschuld soll , wie man faffi

beruhe » , daß sie yi starr am Alten hingen , daß sie auf ihst

ihren Einfluß in den entsprechettdeu FabricatiouSzweigen i

pochten nndKch allmählich von jüngeren Coneurrenzkrästett übä

sahen , die besser und schneller dem Geschmack des Pubsicim

Strömungen der Moderichtnugen zn huldigen verstanden ! |
Der Geschmack de » PublicrimS — wo fängt er an , wos

auf , welche Grenzen kennt er in der Litteratur , in der S »

Dieser große , viclumfaffeube , ans Tausenden und Aber »

einzelner Mieder zusammengesetzte Moloch , Publicum a« ?

wlll , daß man ihn umschmeichelt , daß mau ihm entgegen ^
man um seine Gunst buhlt und seinen augenblicklichen , berät »

süchtigen Launen fröhiit : wer dies nicht chut , der hat einen »

Pfad zu wandeln , und er braucht die doppelt lange Zeitzl
die erstrebte Beachtung zu erringen , wie der , welcher sich daß

geschmack imtcrtoirft und ihm feine nntetthätiigsten VerM

macht . Z » letzteren gehört von unseren Kütistlern vor All ^
nicht , Fritz Werner , und wenn er trotzdem —

Masse die Seichtigkeit einer Amon 6 . Weruer '
schai 9 ** .

kennt und vielleicht auch vorzieht — zu den Elften

berufensten Meistern von der Palette gezähtt wird j
Künstlermarkte wert mehr eines europäischen al » einest

Rufes genießt , so ist dies wohl der beste Beweis f ' *r *1
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Können , für sein allein Halben und Seichten gänzlich abholdes ,

geniales Schaffen . Wie sehr Fritz Werner seine eigenen Weg :

wandelt , beweisen schon die Motive seiner Gemälde , bei denen er

keinerlei andere Rücksichten kennt , als nur die Eingebungen seiner

Kunst ; auch sein neues , soeben in dem behaglichen Sckulle ' schen

Kunst - Salon Unter den Linden zur Ausstcllnug gelangtes Bild legt

davon wieder beredtes Zcugniß ab , denn Professor Fritz Werner

» wagte
" es in dieser Zeit des schönsten Strebcrthums , wo cs

Geheime und Ober - Geheime Räthe als ein Verbrechen ansehen ,

wenn Jemand in einer Bismarckstraße wohnt , den Fürsten Bismarck

inder ai ;
crfordo
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in den Mittelpunkt seiner neuen Schöpfung zu stellen , die er „ Der

6 . Februar 1888 " betitelt hat . An jenem Tage hielt der große

eiferne Kanzler im Reichstage seine gewaltige Rede über Deutsch¬

lands Beziehungen zu den auswärtigen Staaten , vornehmlich

Rußland , eine Rede , die unser Vaterland wie von einem Alp

befreite und in ganz Europa ihr tief nachzitterndes Echo fand , deren

foontanc Wirkung sich aber in unvergeßlicher Weise zeigte , als Fürst

Bismarck am Mittage jenes Tage ? den Reichstag verließ und von

Lausenden begeisterter Verehrer aus das Jubelnd - Stürmischste begrüßt

wurde , so daß er nicht feinen Wogen erreichen konnte und zu Fuß

inmitten der brausenden Hochrufe der dankerfüllten , enthnstasmirten

Menge das Kanzlerpalais in der Wilhelmstraße aufsuchen mußte -

Wer Zeuge jener Scene war , die bisher trotz vieler anderer „ fest¬

licher Veranstaltungen
" nicht ihres Gleichen gestmden , dem schlägt

in der Erinnerung daran noch heute vor Freude und Stolz das

Herz , zumal vor dem Werner ' schen Bilde , das uns mit bewegender

Lebenstreue und Wucht der Darstellung den Augenblick veranschau¬

licht , wo der Fürst , von seinem Sohne Herbert gefolgt , soeben den

Keichstag verlaffen hat und über de » Fahrdamm der Leipzigerstraße

schreitet — vor und hinter ihm die jubelnden Schaaren , Hüte und

Taschentücher schwenkend , zur rechten und linken Seite die Omnibusse

linb Pferdebahnen haltend , aus denen die Fahrgäste hervorstürzen ,

an den Fenstern der nahen Häuser die freudeglänzendeii Gesichter der

Bewohner , und in diesem bewegten , mannigfaltigen , ans das Schärfste

beobachteten und Liebevollste wiedergegebenen Rahmen gewiffer -

Waßen als fascinirender Mittelpunkt die große , markige Figur des

Schmiedes unseres neugeeinten deutschen Reiches , ans dem weißen

Syupte mit den leuchtenden Augen die Kürassiermütze , die mächtige

Gestatt vom Offizicrsmantel umhüllt , dcn Pallasch unter dem

linken Arm , die ganze Gestalt umfloffen von ernster , ergreifender ,

weltgeschichtlicher Größe , die sich zunächst bezwingend dem Beschauer

des Bildes aufbrängt , ähnlich wie bei dem Menzel
' schen Werke :

„ Tie Abfahrt König Wilhelms aus Berlin im Juli 1870

zum Kriegsschauplätze .
" Diesen Erfolg erzielt zu habe » , ist

der größte Triumph der Werner ' schen Kunst , er hat ,

ohne daß wir auf die Einzelheiten näher eiugehen ,

im besten Sinne des Wortes ein zeitgeschichtliches Bild geschaffen ,

das urrsere Gegenwart lange überdauern und noch spätem Geschlech¬

tern von jener einzigen Heimkehr des deutschen Kanzlers , daneben

aber auch von dem Genie des deutschen Meisters künden wird !

Ach , hätten wir doch auch einen Fritz Werner in unterer drama¬

tischen Kunst aufzuweisen , Etoie herzlich würde er bewillkommnet

werden ! Denn gerade die letzten Neuigkeiten unserer Theater haben

uns lebhafter , wie nöthig , gezeigt , wie sehr unsere moderne drama¬

tische Production im Argen liegt und eines befreienden Ritters

harrt , der ihren Schlafbann zerstört und ihr neue Wege zeigt .

B l n rn e u t h a l - K a d e l b u r g
' s jüngster , im Lessing - Theater auf¬

geführter Schwank : „ Die Orientreise
" isteingeschicktzusammen -

gestelltes Rundreisebillet von lustigen Episoden und lanuigen Bemerk¬

ungen ans allerhand ähnlichen Stücken , die gleichfalls , luie dieses

neue , nur Eintagsfliegeil waren und ihren Zweck erreichten , einen

Theaterabend möglichst unterhaltend auSzusüllen . Daß dies schon

vom Publicum und der Kritik allein als bemerkeiiSwerther Erfolg

angesehen wird , bestätigt unsere obige Ansicht ; man ist , was Novi¬

täten anbelangt , wirklich allmählich recht anspruchslos in Berlin

geworden , freilich doch nicht in dem Grade , um Langweiligkeiten -

wie William Schnmann ' S vorgestern imWallner - Theater zum

ersten Male gegebenes vieraktigeS Lustspiel , . Schwiegerpapa
" ,

geduldig zu ertragen . Seien wir rücksichtsvoll und schweigen wir

vom Stück und seiner Aufnahme . Da hatte der Nachbar des in

letzter Zeit vom Unglück arg heimgesuchten Wallner -Theaters , das

Residenz -Theater , doch einen anderen Treffer anszmveisen mit dem

ieder be
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nun ab von Mainz zu Thal nur noch drei Schiffe täglich , zwei bis

Köln und eines bis Koblenz ; von den zu Berg ankommenden

Schiffen fährt eines in Nachtfahrt ab Köln und je eines von

Koblenz und St . Goar . Zwischen Mainz -Mannheim und umgekehrt

verkehrt täglich ein Schiff .
= NUsNonsfest . Bei dem MissiouLfest am 19 . Oct . wird

in der Marktkirche um 10 Uhr der in kirchlichen Kreisen wohl¬

bekannte Pastor Hafner von Elberfeld die Festpredigt halten .

Am Abend 8 Uhr werden zwei nach Neu - Gniuea abgesandte innge

Missionare sprechen .
- o - £ üv das Diaconilfkn - Muttrrhaus . welches in Ber -

bmdung mit dem „ Pauliueustist
" dahier für den Consistoria bezrrk

Wiesbaden eingerichtet wird , wurde am verfloßenen Sonntag rn

allen evangelischen Kirchen des Eonsistorialbezirks eine Collecte

erhoben . Diese Collecte , auf welche auch in nnserem Blatte hm -

gewiesen worden war , hat in den beiden hiesigen evangelischen

Kirchen den ungewöhnlich hohen Betrag von 368 Mk . 67 Pfg .

erßebrn .
e <~ lt bcm Schaufenster der Herrn Ver¬

golders Jak . Steiner , Langgasse 4 , sind zwei Kupferstiche von Dore ,
der eine „ Christi Einzng in Jerusalem

"
, der andere Chr -sti Rück¬

kehr von dem RichthanS
" darstellend , ausgestellt ^

Beides sind Exem¬

plare der erstell dreißig „ avant la lettre “ Abdrucke , als solche be¬

sonders wertbvoll und von Dors eigenhändig unterschrieben . An

gleicher Stelle können , was für Sammler nicht uninteressant sein

dürste noch vier ebenso werthvolle Stiche : Christi Krenzigmig ,
Der Traum des Pilatus

' Weib , Die Schlacht bei Ascalou und Ein

Kreuzzug , nachgewiesen werden .

- o - Kolilen - Consnmverein . Gutem Vernehmen nach legt

Herr Stationsvorsteher A . Peters am 1 . Januar 1893 sein Amt

als Geschäftsführer des hiesigen Kohlen - Consumverems nieder .

= Todesfall . In der verfloflenen Nacht starb Herr Ober -

Amtmann Carl Jockn sch , welcher in den letzten Jahren als Rentner

K ! eine Chronik .

Das Reichsgericht verhandelte gestern über die Revision de »

Baiigniers Leipziger , der am 12 . August - Wege » gewerbs - und

gewohnheitsmäßiger Hehlerei ö« 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt

wurde , während Commercieurath Wolff , der feine Revision ein¬

gelegt hat , wegen Unterschlagung zu 10 Jahre » Zuchthaus verurtheilt

wurde . Tie Revision wurde verworfen . .
Siebzehn österreichische Distanzpferde sind krank tu Berlin

zurückgeblieben . _

I) lCt
Unfug des ZchilderabrMens ist in der Kirchgasse

nichts Sttues . Wie Herr Zahntechniker Hunger - Kimbel uns

schreibt , ist demselben seit 14 Tagen das Firmenschild an der Haus -

thür nächtlicher Weile gewaltsam entfernt und trotz aller Nach¬

forschungen bis heute nicht aiifgesuuden worden . DaS -Schild war

mit singerlangen Schrauben befestigt , so daß seine Entfernung nicht

leichten » Gegentheil lehr zeitraubend gewesen sein muß .

- o - Verhaftet wurde gestern eine lüderliche Dirne , die

Katharine T . ans Wittgenborn , welche iu vorhergegangener Nacht

einem Manne in dem Durchgänge zwischen Lang - und Metzgergasse

eine Uhr aus der Tasche gestohlen hatte . Auch ihr Zuhälter , der

fieinrief ) W . aus Wehrheim , welcher den Naud versilbert , ist hinter

Schloß und Riegel . — Der Knecht Bl . aus Wielowis war wegen

des Verdachtes , einen Koffer mit Inhalt von über 100 Mk . Werth

gestohlen zu haben , sestgenoniineii , ist aber wieder aus freien Fuß

gesetzt worden .
- o - Die Versteigerung der städtischen Baiiplätze findet gm

Montag Vormittag nicht um 10 , sondern tun 11 Uhr , statt .

= Sesitzwerhsel . Herr Messerwaareu -Fabrikant L . Eber¬

hardt hat das Hans Langgasse 40 von Herrn Reittner Eduard

Kalb für 110,000 Wit . gekauft . - Herr Kaufmann W . Wegner

kaufte vou Herrn A . Menlderman n S die Villa Kapellen -

straße 79 . Die Kanfvermittelung erfolgte dnreh HeMt ^ os .

Jmaud , Jmmobilieu - Ageutur , kl . Vnrgstraße 8 hier . - Hern

Droschkenbesitzer Johann Peter Weiß hat 7 Ar 49,7a Quadrat¬

meter Acker „ Vor dem Ochsenstall
" für 3898 Mk 70 Pf . oder

520 Mk . pro Ar an Herrn Weingntsbesitzer Jacob Stuber hier

verkauft — Herr Gast - und Dadewirth Wilhelm Kulpp und Herr

Kaufmann Knipp verkauften 9 Ar 64,25 Quadratmeter Acker im

District „ Weiherweg
" für 2000 Mk . an Herrn Stemhauermeister

Beruh . Herrmann hier .

Ti „ „ ,n . Ptt : cniina . jedoch ohne Zusatz von Holzschliff , mit nicht mehr

Asche einer mittleren Reißlänge von 3500 m , einer

m0tlettn
"

Dehnung von 2,75 pCt . und ziemlich großem Widerstände

verknittern Die Farbe des Papiers mutz ent,chieden weiß

und das Gewicht bei der für Frachtbriefe durch die LerkehrS -

nrbnuna vorgeschriebeneil Bogengrvße von 76 >< 60 cm für ie

1000 Bogen ( 4M0 Frachtbriefes 39 kg betragen . Gute Abweichung

umi dMui Einheitsgewicht um 2,5 pCt . nach oben und unten ist

neüattet Sei der Gewichtsfeststellung wird die Riesumhullung
E unt Verpacken von 1000 Bogen verwendete Umschlagpapier )

mitaewogeii . 2 ) Das Papier der Frachtbriefe ist zum Zeichen dafür ,

eS den vorstehenden Anforderungen entspricht , nut einem Waffer -

« idien zu versehen , das im nassen Zustande auf dem Siebe tu das

fRnuier aebradbt werden und die Firma des Erzeugers ( Fabrikanten )

in Buchstabcm sowie neben dem Worte „ Normal " das Zeichen 4 »

enthalten mich . Die Hinzufügung einet Jahreszahl ist dem Fabrikanten

sreiaestellt . Eine Abkürzung der Firmenbezeichimng ist gestattet , tedoch

nur soweit , daß man ohneWeiteres auf den Inhaber juruefgreifen kann .
'

Das Wasserzeichen muß so vollständig , wenn auch unterbrochen , in

jedem Frachtbriefe vorhanden fein , daß über die Herkunft und

Beschaffenheit des Papieres kein Zweifel obwalten taiut . 3 ) Die

mit dem vorschriftsmäßigen Wasserzeichen versehenen Frachtbriefe

dürfen von den unter 1 bezeichneten Eigenschaften m ihrer Reiß¬

länge nut höchstens 10 pCt . und in ihrer Dehnbarkeit ebenfalls um

höchstens 10 pCt . nach unten abweichen . Alle anderen Eigenschaften

müssen ohne Einschränkung vorhanden fein . 4 ) Fabrikanten , die

Frachtbriefpapier Herstellen , haben ihr Wasserzeichen bei einer mit

6er Prüfung von Papier zu amtlichen Zwecken tu einem Bundes¬

staat beauftragten Behörde anznmelden . Die Piusung , ob da »

Frachtbriefpapier den vorstehend bezeichiieten Bedingungen entspricht ,

« folgt nach Maßgabe der bei diesen Behörden bestehenden Vor¬

schriften . Vorstehende Bestimmungen treten gleichzeitig mit . der

Verkehrsordnmig für die Eisenbahnen Deutschlands , vorauSslchtlieh

am 1 . Januar 1893 , in Kraft .
-- - Ardritoordnting . Anläßlich eines Spezialfalls hat der

Minister für Handel und Geiverbe entschieden , es ständen keinerlei

gesetzliche Hiiidernisse beut entgegen , in die Arbeitsordnung eine

Bestimmung auszunehmen , nach welcher das Arbeilsverhaltiiiß ohne

Aufkündigung von beiden Theilen jederzeit gelöst werden faum
( = Gin Aurriaensainmtrr . Unter dieser Ueberschrist berichtet

sein Frankfurter
'

Blatt von einem jungen Mann, , der - Anzeigen
’

sammelte und hierbei , wie es dort heißt , den üblichen Kniff ge -
■ brauchte , daß et gefälschte Bestellzettel über Aufträge übergab unb

, seine Vergütung dafür eiuftcefte . Da der Angeklagte tm GenchtS -

Termine verschiedene Ausflüchte machte unb behauptete , er habe vou

den angeblichen Bestellern in ber That Aufträge auf Slitseigen er =

' halten , so sah sieh der Gerichtshof genöthigt , die Sache behufs Ber -

, nehmnng der Betreffenden zu vertagen . Die Geschäftsleute luerben

nun die Weiterungen durch Gerichtslaufereien rc . habe » . Aber nicht

, nur in Frankfurt kommen derartige Fälle vor . Das Gericht hier

wird sich demnächst mit einer ähnlichen Sache zu beschäftigen haben ,
in ber ein Kaufmann , ohne , wie er angiebt , eine Bestellung gemacht

zu haben , zur Zahlung von Anzeigengebühr aiifgeforbcrt wurde

unter der Behauptung , die betr . Einrückung sei auf dem Wege ber

Acguisition bestellt worden , nicht etwa auf dem des fingitteu Rach -

।druckes erfolgt . Die vorgezeigte Quittung wurde urthumlicher

Weise in Abwesenheit des Geschäftsinhabers bezahlt unb , da ihm

\ auf feine einfache Reclamation hin die Rückgabe des Betrages ver¬

weigert wurde , blieb ihm nichts Anderes übrig , als eine gerichtliche

s Foiderungsklage anzustrengen . Solche Vorkonimnisse mahnen das
1 Publicum , insbesondere aber die iiiferirenbe Geschäftswelt , zur be¬

sonderen Vorsicht . . „ L .
— Ein Nenmiithiger . Unter die,em Titel schreibt eine

Frankfurter Correspoudenz : „ Ein aus Deutschland stammender
29 - jähriger Manu / der vor 11 Jahren befertirte und m die

französische Frembenlegion eintrat , mit welcher er verschiedene
Schlachten mitmachte unb auch Ehrenzeichen erwarb , desertiere m

letzter Zeit auch aus dieser Truppe . Er meldete sich in Straßluirg

freiwillig zur Ableistung fein « Reknitenzeit int deutschen Militär¬

dienst an uub hat nun vier Jahre zu bienen . Gestern wurde er
nach Wiesbaden transportirt , wo er bei dem dortigen Infanterie -

Regiment eintritt . "

--- Der berüchtigt » goihstapter , ber sich unter dem Namen
Dr . Schnlili ans Bukarest in verschiedenen deutsche » Städten ,
U . 21. auch hier iu Wiesbaden , umhertrieb und sich als ein Schneider¬
geselle aus Oesterreich entpuppte , hat auch eine Familie in Mainz

arg gerupft . Er hat ihr unter den verschiedensten Vorspiegelungen
mehrere Hundert Mark unb eine goldene Uhr entlockt und damit

\ das Weite gesucht . Aon Biebrich ans sendete alsdann der Gauner

tin Packet an die Familie , welches ein prächtiges Blumenbonguet ,
außerdem ein duftendes Briefchen mit den höhnischen Worten ent -

. hielt , daß er ber Familie für bas ihm geschenkte Vertrauen seinen
\ Dank ausspreche und benselbeii in ber Ueberfenbutig eines Blumen -

, douquets bethätige .
i = Ztraßenbahn . Vom Montag , den 17 . b . M ., ab werden

die Züge ber Wiesbaden -Biebricher Straßenbahn nunmehr nach
dem Winterfahrplan mit stündlichen Zügen an Wochentagen und

halbstündlichen Zügen an Sonntagen verkehren ; jedoch werden an

Sonntagen bei günstiger Witterung außerdem nach Bedarf noch
Doppelzüge und Extrazüge abgelassen .

— Die Köln - Düsseldorfer Dampfschiffahrt » - GcfeU -

sthaft nimmt heute ihren Winterfahrplan auf . Es verkehren von

| 245 Schülern besucht werden . 70 Schüler , die sich noch angemeldet
I hatten , konnte » wegen Mangels an Raum nicht mehr auf genommen

werden . Mit Beginn des neuen Semesters werden noch sechs
weitere Lehrer an ber hiesigen Baugewerkschule angestellt werden .

Die Dircctiousgeschäfte an ber Bauschule versieht bis zum 1 . April

nächsten Jahres Herr Baulehrer Wagener . Von diesem Zeit¬

punkte au wird die Stelle wieder definitiv besetzt werden .

- r - Do « der Wörsbach , 14 . Oct . Der Handel mit

Aepfeln geht eben in der hiesigen Gegend sehr lebhaft , Schuttel -

äpfel kosten im Gentner 4 Mk . 75 Pf . und Pflückäpfel int Gentner

6 Wit . 50 Pf . — Herr Pfarrer Spieß von Ober an ro ff , ein

Sohu des verstorbenen Herrn Decan Spieß in Bechtheim , der in

dieser Gemeinde noch in gutem Andenken steht , wird demnächst von

der Eenieinde Bechtheim als Pfarrer gewählt werden .
* N - n d - v Lahn , 14 . Oct . Am 1 . October wurde Herr

Lehrer Muller zu Dahlheim an die Scyulstelle zu Marienhausen

bei Selters versetzt . Herr Schulauitscandidat Auster von Fach¬

bach wurde mit Verschling bet zweiten Lehrerstelle zu Dahlheim

beauftragt . Mit dem 1 . November ist Hktt Lehrer Koppler zu

Nievern an die zweite Lehrerstelle zu Hasselbach versetzt unb die

Versetzung der zweiten Lehrerstelle zu Nievern bcm Herrn Schul -

amtscaudidaten Roth vou Winkel übertragen .
* DUlenburg , 14 . Oct . Den ordentlichen Ghmnasiallehretn

Herren Hartwig , Spilling , Stanger und Noll ist der

Titel „Oberlehrer
"

zuerkannt worden ,
- o - Homburg , 14 . Oct . Dem hiesigen evangelisch -lutherischen

Kirchendaufouds sind nach lctztwilliger Verfügung der verstorbenen

Sophie Marie Eleonore Dncho Wittwe , geb . Scheller , 500 Mk .

äugertene - .   Oct . Die königlich preußische Fottisication hat

eine größere Anzahl Fahrräder - Zweirad — angekauft welche

im Dienst bei der hiesigen Festungsartillerie in Verwendung kommen

sollen . __________

Geldmarkt .

- m - Gonrobericht der Fraiikfurter Korse vom 15 . Oct .

Nachmittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Nctien 266 , Discciito -

Conimandit - Autheile 186 .60 , Galizier 182 ' / - , ,
Lombarden 86 / «,

Eghptcr 99 , Portugiesen 24 °/- , Italiener 92 ' / - , Ungarn 95 ' / . ,

Gotthardbahn - Actien 156 .10 , Nordost 112 .60 , Unten 72 .10 , Dres¬

dener Bank 143 .40 , Laurahütte - Actien 106 .20 , Gelsenkirchener Berg -

werks -Actieu 135 .20 , Bochumer 123 .10 , Harpener 132 .90 , Berliner

Handelsgesellschaft 136 .30 . Tendenz : sehr fest .

P Schierstei » , 14 . Oct . Gestern sand die Grcffmntg der

von unserem Local - Gewerbevereiustmterhaltenennud geleiteten Fort¬

bildungsschule statt . Der Besuch der Schule ist in btefeni

Jahr ein sehr starker . 60 Schüler nehmen am Unterricht Theil .

Diese werden von den Herren Lehrern Kaiser unb Weimer

Dienstags unb Freitags Abends von 7 - 9 Uhr in ; e zwei Ab -

tbeilnugen unterrichtet . Sollten jedoch Uiizuttaglichketten in der

Schule Vorkommen , daun soll der Unterricht m der Zeit von 5 bis

7 Uhr ertbeilt werden . — Vorgestern wurde auf dem Nachhauseweg

ans der Schule auf dem Fußsteig der Biebricher Landstraße

eine 7 - jährige Schülerin von einem Radsatz rer überfahren

unb am linken Ange schwer verletzt .

= Langenschwalbach , 14 . Oct . Herr Lehrer Föck in

Nauroth ist nach Lipporn , Kreis St . GoarShalisen , versetzt worden

und der SchulamtScandibat Herr Conrad Boß aus Görzhain ,

Reg .- Bez . Kassel , mit Verschling der Lehrerstelle in Nauroth beauf¬

tragt worden . ,
- r - Idstein , 14 . Oct . Dc >S neue Daugew erkschnl -

gebäube geht im Aenßereu demnächst seiner Vollendung entgegen .

Der stattliche Ban an ber Mörsdorfer Straße wird eine Sterbe

unserer Stabt werden . Im Inneren des Baues werden demnächst
vier Klassenzimmer fertig gestellt werden , bannt in benselbeii int

nächsten Winter schon Unterricht ertbeilt werden kann . Das Wmter -

semester an bet hiesigen Baugewerkschule nimmt am 31 . Lciober

seinen Anfang . In bcmfelben wird die hiesige Schule von

Kehte Uachmchteit .

Kerli » , 15 . Oct . Clegeunbcr der Kritik , die einige Blätter an

den Samniluiigen unter de » Postbeamten für die notlfleidenden

Gottegen in Hamburg geübt hatten , stellt die „Nordd . Allg . Ztg .

fest , cs seien Nicht mir sofort beim Eintritt des Roth stand es

zur Linderung desselbeii erhebliche Mittel ans den Fonds der

Postverw altuiig bewilligt worben , sondern auch aus den all¬

gemeinen Neichsdispositionsfoiids namhafte Summen zur Ver¬

fügung gestellt . — Der Afrikareiseude Zintgrafr ist m Berlin

eiugetroffen . — Das „ B . T .
" meldet ans Roms : Bengasi ( ^ ums )

plünderte die Bevölkerung in Folge Huugersnoth das

Regierungsmagazin . Truppen feien abgeiandt .

ticvlht , 15 . Oct . Die Meldung der „Deutschen Balizeitung

über größere Reformen in ber Preußischen Staats -

bahnverwaltung bestätigt sich . Es handelt sich vorerst nm

die Verbesseriing der Verwaltnugsorgamsation und um bessere

technische Ausbildung der Beamten . — Der „ Vorwärts veröffentlicht

eme Bekaniitmachniig des Parteivorstanbes , welche den soz ia -

listischen Parteitag in Folge des RnckgangS der Cholera¬

gefahr auf den 14 . November einberuft ; die Tagungen finden in

den Sälen bet Coucorbia statt . — Die Entwürfe zur Erhohuug

bet !öe fteu erung bes Tabaks , des Bieres nnb ber

Stempelsteuer sinb bei , Bundesregierungen übermittelt worben .

Nürnberg , 15 . Oct . Essenwein wirb nach Beschluß ber

Stadtcollegien ans Stabtkosten begraben .

Budapest , 15 . Oct . Die österreichische und auch die ungarische

Negierung haben die strengsten Maßregeln in Angriff genommen ,

damit
" die schrecklich verheerende Viehseuche aus Rußland

nickt eingeschleppt werden kann . Die Grenzwachen haben dies¬

bezüglich die strengsten Ordres erhalten und werden die amtlichen

Verfügungen demnächst publizirt .

Gdrsta , 15 . Oct . In vielen Gouvernements ist die Vi eh -

feudje ausgebrochen unb verbreitet sich aufs Rapideste .

Die lietttige Avr « d - A « sgabe mnfnßt 8 Seiten .
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Bliim - Tochö ' schen Schwank : „ Jin Pavillon
"

, ber unter dem

Titel „Le parfum
“ vor wenigen Jahren in Paris gegeben und

selbst dort ob seines zu starken Odeurs einiges bedenkliche Achselziicken

hcrvorgeriifen hatte . In der deutschen Bearbeitung ist zwar Vieles

gemildert worden , aber es bleibt doch noch zu viel übrig , als daß

wir uns hier selbst eine erzählende Wiedergabe des tollen Dinge «

gestatten könnten , denn toll ist es , toll und überuiiithig , wie nur je

em echter Pariser Schwank sein kann .

Die französischen Posicn -Antore » haben also wieder einmal den

Sieg über ihre deutschen College » bavongetragen , aber wer weiß ,

wie halb ihnen ein Halt zngenifeu wird , wie bald man ihnen in

Berlin durch eine „ wahre , edle Kunst
" ten Boden entzieht ! Denn

diese Kunst soll uns ja nun bescheert werben durch den Verein „ Fresko -

Bühue
"

, der , soeben begründet , es sich zur Aufgabe gesetzt hat :

„ eine große , starkbewegte , handlniigsreiche Bühneukunst zu pflegen
"

.

In dem dieser Tage zur Skifenbung gelangten Programm heißt

es : „ Wir fordern nut eins : Größe !" und dann weiter : „ Unsere

riesenhafte Zeit , mit ihrem ins Ungeheuere gesteigerten Geistes -

tingen , kann ihren wahrhaftigen Ausdruck nur in bcm stürmischen

Wellenschlag mächtiger Stoffe finden , und solche Stoffe fordern eine

Contonren - Kunst . Nut monumentale Gestalten können die erhabenen

Ideen dieser epochalen Culturwende versinnbildlichen . — Nun und

nimmermehr ist bet phlegmatisch schleichende Trivialismus , der , durch

llsntpattoii des Namens „ Naturalismns " die große Natur

beschimpfend , bisher fast allein bei den „ freien
" Bühnen zu Wort

kam , — nun und nimmetniehr ist diese verärgerte , verekelte und

vergötterte Landregen - Stiminung der Herz -Takt nuferes enthu¬

siastischen , allem kraftvoll Werdenden entgegen jubelnden Zeit -

Temperamentes .
" — Unb der Schluß noch : „ Euch , Berliner Knnst -

fminbe , bitten wir , den flugverlaugenben Flugraum zu schaffen und

Helle Wucht unter die Schwingen , denn eine große Litteratur kann

nut bei Förderung durch die Besten der Zeitgenossen erwachsen !" — Als

Vertretung dieser „ großen Litteratur "
, die „ flugverlangenben Flug -

raum "
erheischt , soll zunächst Franz Held

' s soziales Drama :

„ Manometer auf 99 “
zur Aufführung gelangen — wir schlagen al »

Darstellungsort — Dalldorf vor . Paul Lindenberg .
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Saint - Saens .
Langert .
Waldteufel .
Gounod .

Balken
,

Brcttcril
, Brennholz rc j

8 . Ellenbogenqaffe 8

. . Rossini .
. . Steck .
. . Verdi .
. . Job . Strauss .

Sullivan .
Kalliwoda .
J . S . Bach .

Fahrbach .
Berlioz .
Beethoven .
Braga .

Job . Strauss

JL . Scliwenek
Mühlgasse S .

» ie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf" " » ™ »esbadener Tagblatt > n . ache » . sich stets auf dasselbe beziehen fu woYlcn .
" d VOn AnzeiKeB

Geburts - Anzeigen
V erlotounge - Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer4 Anzeigen

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Princosse Jaune “

.
2 . Balletmusik aus „Die Camisarden “ I
3 . Espanja , Walzer
4 . Caecilienhymne . . . . . . .

Heue Jagdwesten ,

neue Ärbeitswämse
,

Knabenwesten
, Westenärmel

,

Wamsärmel

Cello - tiolo : Herr Eichhorn .
Potpourri aus „ Die Fledermaus *4

Montag , den 17 . S . M . , Bormittags
10 Uhr :

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
'
sclie Hof -Buclidriickerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

6 .
7 .

8 .

für Orchester bearbeitet von Rchbaum .4 . Souvenir de Madrid , Polka - Mazurka
Zwei Motive aus „ Benvenuto Cellini “

,
Ouvertüre zu „Egmont “ ‘ *

Serenade . . . . . . .

in 10 verschiedenen Qualitäten
und Grössen kauft man am
besten u . billigsten bei 20079

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .
äto

Mehrere Damen
von felbftftäubiflcm , gewandtem Auftreten finden nach kurz - r
Ausbildungszeit dauernde lohnende Anstellung zur Ber -
werthung einer leicht erlernbaren Spccialität auf dem Gebiete der
Dameu - vandarbeit . Gcfl . Meldungen Montag und Dienstag
Tauiiusstraße 13 erbeten . 20332

Rietor '
sche Kunst - Anstalt .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 15 . October , Nachmittags 4 Uhr :

499 . Abennements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Henn Louis JLiisiner .

Bei Regenwettea *

±S,a,T " tab “ ' ° >° ‘ • - ' • - » ■. en

Caspar Fiihrer ’
s Riesen - Bazar , Kirchgasse 34 .

Feinste Damen - und Herren - Schirme mit modernen Stöcken und
vorzüglichem Stoff von Mk . 2 .50 bis Mk . 12 .- . Besonders
empfeblenswerth : eine Parthiewaaie mit feinsten Homgriffen zu

Mk . 3 — per Stück . 20191
Grosse Auswahl . Nur gute Qualitäten .

Fremden - F ührer .
Kurhaus , Kolonnaden , Kuranlagen .
Inhalatorium am Kochbrunnen . Täglich geöffnet von 9 — 12 Uhr

Vormittags .
Militär -Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben dem Schloss .
Konigl . Gemälde - Gallerie und permanente Ausstellung des

Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelmstrasse 20 ) ist täglich mit
Ausnahme Samstags von 11 — 1 Uhr Vormittags und L — 4 Uhr
Nachmittags geöffnet .

Ausstellung Reben 'schor Original -Gemälde im Mittel - Pavillon der
Neuen Colonnade .

KÖw9l\
La

!
ldeS "

B/bli0thek ( Wi 'helmstrasse 20 ) . Geöffnet an allen
Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags ) Vorm . von 10 — 2 Uhr .Alterthums - Museum ( Wilhelmstr . 20 ) . Geöffnet Sonntags vonü

n „ L ? ' an t*en Wochentagen (mit Ausnahme Samstags )von 2 — 6 Uhr .
Bibliothek des Alterthums - Vereins (Fricdrichstr . 1 ) . Geöffnet :

Montags und Donnerstags Vormittags von 10 — 12 Uhr .Textil - Sammhing ( Rathhaus , Saal 75 ) . Geöffnet an Wochentagen
von 3 — o Uhr , Sonntags von 11 — ’/il Uhr

Au ®s
_
te !,u !’9 der Vietor ’schen Kunst - Anstalt , Taunusstrasse 13

Taghell geöffnet .
Königlieches Schloss , am Markt . Caslollan im Schloss
Palais Pauline , Sonnenbergerstrasse .
Rathhaus , Marktplatz 6 .
Rathskeller

.(Rathhaus -Neubau ) mit Wandmalereien
Staats - Archiv , Mainzerstrasse 50 .
Reichsbank - Nebenstelle , Louisenstrasse 21 .
Landesbank , Rheinstrasse 30 .
Kaiserliche Post (Rheinstrasse 25 , Schützenhofslr . 3 und Taunus¬

strasse 1 ( Berliner Hof ) . Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abende , Sonntags v . 8 — 9 Uhr Morgens u . v . 5 — 7 Uhr Abends

Kaiserliches Telegraphen -Amt (Rheinstrasse 25 ) ist geöffnet von
6 Uhr Vorm . bis 12 Uhr Nachts . Von 12 Uhr Nachts bis
6 Uhr Vorm . können Telegramme aufgegeben werden bei dem
Postamte I , Rheinstrasse 25 , Zimmer 46 , 1 Stiege ( Eingangdurch den unteren Thorweg , bei verschlossenem Thore ist die
Nachtsehelle zu ziehen ) .

Protestantische Bergkirche ( Lehrstrasse ) . Küster wohnt nebenan .
Katholische Pfarrkirche ( Louisenstrasse ) . Den ganzen Tag geöffnet .
Englische Kirche ( an der Frankfurterstrasse ) .
Synagoge ( Miehelsberg ) . Täglich geöffnet . Castellan wohnt neben -

an . Wochen - Gottesdienst Morgens 6 */ » Uhr u . Nachm . 6 Uhr .
Synagoge ( Friedrichstrasse 25 ) . An Wochentagen Morgenst > Lhr und Nachmittags 7 Uhr geöffnet . Synagegen - Diener

wohnt nebenan .
Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castellan wohnt nebenan .
Hygiea - Gruppe ( Kranzplatz ) .
Schiller - , Waterloo - und Krieger - Denkmal .
Heidenmauer ( Kirchhofsgasse ) .
Turnhallen . Turnverein : Hellmundstr . 33 . Männer - Turnverein :

Flatterst !-. lt >. Turn - Gesellscl aff : Wellritzstr . 41 .
Schiessstände des Wiesbadener Schützen - Vereins ( Unter den

Eichen ) . Täglich geöffnet .
Bürger - Schützen - Halle . Für Fremde jeden Tag geöffnet .
Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussichtsthunn
Wartthurm ( Ruine ) rechts der Bierstadter Chaussee , Aussichts¬

punkt . Restauration .
Ruine Sonnenberg ( */i Stunde von Wiesbaden ) mit Restaurations -

Gebäude .
Platte , Jagdschloss des Grossherzogs von Luxemburg . Castellan

im Schloss . I

Abends 8 Uhr :
500 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchostors , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn I . ouis Lüsiner .

A lohne - Solo : Herr Coucertmeister Nowak .
Harfe : Herr Wenzel .

5 . Ouvertüre zu „ Teil “  . . . . .
6 . Flirtation ( Streichquartett ) . . . .
7 . Fantasie aus „ Aida “

......
8 . Elfen a Magyar , Schnell - Polka . .

Atts dkn Wiesbadener Cioilstandsregister « .
Geboren : 8 . Oct . : dem Herrnschneider Johann Schmidt e. S .,

Heinrich Otto . 9 . Oct . : dein Aechtsanwaltsgehülsen Heinrich
Schimdt c. T . Wilhelmine Therese Hedwig ; dem Metzger Otto
S ' chcl e. S Isidor ; dem Agenten Carl Reinhard Wiudoasse
c . T „ Elisabeth . 11 . Oct . : dem Fuhrknecht Georg Pfeiffer e. S .,
Johann Georg . 12 Oct . : dem Schutzmann Wilhelm Schlüter
e^ T ., Marie Auguste Elilabcth Dorothea ; dem Bäckergehülfen
Simon Reidel e . S ., Johann Heinrich .

Aufgeboten : verw . Schreiner August Christian Seelge zu Ram -
bacq und Hcuriette geb . Wagner , Wiitwe des Maiirers Christian
Fischer zn Rambach , vorher hier . Taglöhncr Carl Heinrich Aul -
niann zu Biebrich - Mosbach und Caroline Dorothea Luise Schmidt
zu Kloppcuheim vorher hier . Schlosser Johann Georg Bender
zu Mainz nud Eva Stephan hier . Tünchergehülfe Johann AdolfGourae hier und Bertha Eugenie Mathilde Mendt hier . Herrn -
schiieider Philipp Ludwig Dörr hier und Caroline Luise Junker hier

GestPFbrn : 13 . Oct . : Christine Wilhelmine , geb . Metternich
Wtttwe des Ncntuers Theodor Ludwig Schulze , 70 I . 1 M

Hcnnette , T . des Schreiners Gecrg Fischer
'

ä,25 tz,Ko» igl . Landgerichts -Asseffor a . D . JulinsThcodorMuder , 72 „y . 11 M . 19 T . ; verw . Privatier Johauii Georg
Kramer , 78 .j . - 2)7 16 T . ; Elisabeth Wilhelmine Catharine
^ nstnste, geb . Rascl , Ehesrau des Herrnschneiders Carl FriedrichMuller , 27 J 7 M . 17 T . ; Elise Lina Betty , T . des Maurcr -
gehulfcn Friedrich Kisselbach , 7 M . 8 T . 14 . Oct . : Rcutucr• Hcrnrich Krifcher aus Düsseldorf , 54 I . 11 M 11 T

”

Zmig - EkMlimii
des

„ Wiesbadener Cagblatt "

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

bcsiuden sich in

Biebrich : Theodor Römer , Wiesbadenerstraße 1 .
Bierstadt : Cnrl Häuser , Rathhansstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wicsbadcnerstraße If .
Grbcnheii » : Ortsdiener Stahl , Kloppenheimerstraße .
Rawbach : Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .
Schierste !« : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Frau Wiesenborn Wwe ., Platterstraße 5 .

, . . .. . Programm :
1 . Konigsgardist - Marsch .....2 . Fest - Ouverturo
3 . Sarabande aus der H - moll - Sonato

TTÄ eg UWT professeur diplomce ä Paris enseigne le
frangais da ns ’ toutes les branches .

Louisenplatz 3 , Part . Chezelle de 12 ä 1 h .

Das Putz - und Mode - Geschäft
von

Taunusstrassc 38 , Taunusstrasse 38 ,Hotel Kronprinz . 9 Hotel Kronprinz ,
empfiehlt

Garnirte und ungarnirte Damen - und Mädchen - Hüte , Federn ,
Bänder , Jet , Brautkränze und - Schleier , sowie alle in das Putz -

fach einschlagende Artikel tu den denkbar billigsten Preisen .

Filzliiite in allen Preisen . 19714

Das Garniren neuer , sowie getragener Hüte geschmackvoll und billigst .

A Lyonnaise .

Grossartige Auswahl
in

Abendmänteln
.

Dille Drucksachen
fertigt in einfacher wie eleganter Ausstattung die

L . Sehellenberij
’sehe Dfof - BueMruekerei

,

Wiesbaden
, Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

garantirt Eiernudeln
,

empfiehlt 20304

dL M . Roth JVochf . .
Kl . Burgstraste I

Elegante Faxens
in allen Freisinnen .

Maurice Ulmo
,

5 . Webergasse 5 . 20303

20 Mark u . mehr Dcnijenigen , der e. j . Mami m . guter Hand¬
schrift u . Schulbildung e. Stelle a . Schreiber , Eiukassirer , Aitf -
seher u . dgf . versch . Gefl . Off , u , A . J . 18 8 an den Tagbl .-Perl .

. 3to <| - StätHehi , sehr gewandt im Verkehr , wünschen
eine Fitiare zu nbernchine » , gleichviel welcher Art . Gest .
Offerten « nter V . 1 » . 88 an den Tagbl . -Verlag ,

B . S . Brief liegt seit Montag . Bitte abh .

Berlsrea
goldenes Pinecnez in der Nähe des Tannusbahnhoses oder in
demselben . Finder wird ersucht , solches gegen Belohnung an den
Stations -Vorstand abzugeben .

"
20314

Verantwortlich für den politischen und lEuilletonistischeul Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C Nötberdt .Notar ,onsvreflen - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
S JtOt0er0t
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